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PädagogischeGanztagsangebotefür Schüierinnenund SchüLersind em unverzichtbarer

BestandtefI der sozkilen INFRA-Struktur und fhr Ausbauist ousden bekcnrntenGründen

dringenderforderlich.

Der bedarfsgerechteAusbau von Ganztagsangebotenwird seit Jahren immer wieder

rekiamiert und im wesentUchenunter dem Aspekt der Vereiribarkeit von Familie und

Beruf diskutiert.

Dieser Begründungszusammenhang wurde durch die Pisci-Studie substantieti erweitert.

Denn diese mcicht unmit3verständlich deutlich, doss die Institution Schute Em Rcihmen des

orgcinisierten Unterrichtes nicht in der Loge ist, herkunftsbedingte Defizite ciuszugleichen

und doss auflerschulische Faktoren erheblich zum Bildungserfolg und dcimit zur

Entwicklung von Kindern und Jugendlichen beitragen.

Diese Erkenntnisse müssen bei der weiteren Entwicklung der Angebotsstruktur

berücksichtigt werden. Aus unserer Sicht ist daher eine Kurskorrektur notwendig. Die

bisherige Praxis an den Schulen ist orientiert an Angeboten ober nicht an den

Lebensicigen von Kindern. Praxisberichte bestätigen zunehmend, doss Kinder, die

beispielsweise sozialpädagogische Forderung brauchen, ous den Angeboten ousgegrenzt

werden. Mit dieser Praxis geraten die dovon betroffenen Kinder in einen Teufetskreis,

der zu elner Verstetigung ihrer sie benachteiligenden Situation fUhrt. Die Gliederung

unseres Schulsystems unterstUtzt elne solche soziale und persönliche Auslese. Elne nicht

unerhebliche Anzahl von Kindern entspricht nicht den auf Selektion ausgerichteten

Anforderungen von Schule. Sie sind aus unterschiedlichen Gründen auf

Unterstützungsangebote ouBerhalb der Schule cingewiesen. Unterstützungsarigebote, die

mehr umfassen als Hausoufgabenbetreuung, die Lern- und Aneignungsprozesse fördern

und sozkile Kompetenzen vermittel n.

Wir brauchenAngebote für Schuikinder, die sich nicht an einem wie immer definierten

Mythos yam ,,Normalkind” orientieren, sondern an den vielfättigen Lebenstagenvon

Kindern. Kinder wachsenheute in sich ständig verãnderndenFarnitienstrukturenauf,

gewachsene Strukturen verändern sich, sEe sind mit einem zunehmend schnetl

vertaufenden technotogischen Fortschritt konfrontiert, wachsen in Familfen mit

Migrationshintergrund auf, in armen und reichen Familien. Em Mitteipunkt mufl die



PersönLichkeitsfärderungfunger MeLisehenstehen.Kinder brauchenAngebote,die ihre

liniwicklung fördern, Benachteitigungenvermeiden,und Chancengleichheitfärdern. Urn

dieseAngebotezu eritwickein,bedarf eseinerinstitutionalisiertenKooperationzwischen

der Institution Schuieund der Kinder- und Jugendhilfe,die über umfangreichesWissen

und eine denLebenslagenvon Kindern und JugendtichenentsprechendenErfahrungin

der Arbeit mit Schulkindernverfügt. Nebender Vermittlung von Wissen und sozialer

Kompetenzverfügt die Jugendhitfe über Beratungs- und Unterstützungssystemefür

Eltern, die die Erziehungs-und Biidungsprozesseder Kinder notwendig unterstützen.

Schuteund Jugendhiifemüssenihre Separierungaufgebenund gemeinsamem Konzept

für Ganztagsangeboteentwickelnund durchführen.

hi diesem Kontext schlagen wir var:

- Die unterschiedtichen Angeboté zu erhatten, zu koordinieren und zu einer cinder

Entwicktung der Kinder und Jugendtichen ausgerichteten Kooperationzusommen zu

führen,

- dazu mUssen soziatpädagogische Angebote, wie z.B. der Hort erhatten und in em

effizientes Gesctmtkonzept eingebunden werden,

- Bedarfe von Kindern und Ettern zu ermittetn und sozialräumorientiert c*bzustimmen,

- Kinder und Jugendliche bei der Entwicklung von Angeboten zu beteiligen,

- Förderkonzepte mit Beteiligung der Eltern zu entwickeln,

- die Ubergänge zwischen Kita und Schule kooperativ zu gestatten.

Als QuauitätsmaBstab für die Entwicklung von Angeboten empfehlen wir die Ergebnisse

der “Nationalen Qualitätsinitiotive im System Tageseinrichtungen für Kinder”, Teilprojekt

3: Quótität für Schulkinder in Togeseiflrichtungen, in denen differenziert fochliche

Qualitätsstandards beschrieben werden.


